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Der Umgang mit und die Nutzung 
von Spiel- und Sportgeräten stellt 
sich im Schulalltag nicht immer leicht 
dar. Durch den Mangel in der Anzahl 
der Geräte und durch unkontrollierte 
Ausleihe und Nutzung ist der Bedarf 
an Spiel- und Sportgeräten ständig 

nachzubessern, was unter anderem 
eine nicht zu unterschätzende finan-
zielle Belastung für die Schulen dar-
stellt. Zudem werden die Kinder nur 
wenig in die Verantwortung für die 
Spiel- und Sportgeräte mit einbezo-
gen. 

Warum? 

So sieht´s aus. 

Die Elisabeth-Schule stellt in ihren 
Klassen bislang nur wenige Spielge-
räte zur Verfügung. Eine gemeinsa-
me Nutzung bzw. eine Regelung 
bezüglich der Ausleihe existiert 
nicht. Ähnlich verhält es sich in der 
in der offenen Ganztagsschule 
(OGS). 

Spiel- und Sportgeräte für alle 
Nutzung und Organisation 

von Spiel- und Sportgeräten in der Grundschule 

Links: 
 
Homepage der Grund-
schule Elisabeth Pader-
born 
http://
elisabethschule.lspb.de/ 

auf der 
PAPI-Homepage: 
 

� Liste von Spielma-
terialien in der 
Spielekiste 

� Organisationsmate-
rial 

� Reflexion der Pro-
jektmaterialien und 
Auswertung durch 
die Lehrkräfte 

Ansprechpartnerin: 
 
Frau Schwarzenberg 
Lehrerin 
 
Grundschule Elisabeth 
Paderborn 
Pankratiusstr. 84 
33098 Paderborn 
 
elisabethschule@ 
paderborn.de 
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Die grundsätzliche Idee ist die Ent-
wicklung eines Systems, welches 
sowohl klassenintern als auch schul-
bezogen die Ausleihe und Nutzung 
von Spiel- und Sportgeräten einheit-
lich regelt, so dass die Schüler mit in 
die Verantwortung gezogen werden 
und die Nutzung und den Umgang 
mit den Spiel- und Sportgeräten ler-
nen. Darüber hinaus soll die aktuelle 
(geringe) Zahl von Spielgeräten er-
weitert und in ein mögliches Nut-
zungs- und Ausleihsystem innerhalb 
der Klassen, der Pause und in der 
Nachmittagsbetreuung integriert 
werden. Dafür werden für jede Klas-
se Spielekisten mit mehreren Spiel- 

und Sportgeräten angeschafft, die 
von den Kindern gegen Abgabe ei-
ner Ausleihkarte ausgeliehen wer-
den können. Damit stehen sie in der 
Verantwortung, die Geräte und Ma-
terialien nach der Nutzung auch wie-
der zurück zubringen. Kontrolliert 
wird die Ausleihe im Wechselprinzip 
durch die Mitschülerinnen und Mit-
schüler. In den Pausen wird dieses 
Vorgehen auf die Klassen übergrei-
fenden Spiel- und Sportgeräte, die 
nur für die Pausen bereitstehen, 
übertragen, so dass die Kinder mit 
ihrer Karte auch die Pausensportge-
räte ausleihen können. 

So soll`s werden. 

Kontrolle durch die Mitschülerinnen 
und Schüler sowie Ausleihsperren 
bei Verlust bzw. Beschädigung. Zum 
Ende des Schuljahres wurde dann 
auch der Pausensport mit weiteren 
Geräten in einem neuen Raum direkt 
am Pausenhof untergebracht, so 
dass in einer zweiten Phase das 
Klassensystem auf den Pausensport 
übertragen werden konnte. Zur ein-
heitlichen Regelung werden zum 
neuen Schuljahr alle Klassen mit 
Spielgeräten gleichmäßig versorgt 
und einlaminierte Kärtchen in ver-
schiedenen Farben geschaffen, so 
dass dieses System ab dem Schul-
jahr 2008/09 durchgängig für alle 
Klassen angewendet wird. 

Die Projektgruppe aus Lehrern und 
PAPI-Mitarbeitern hat zunächst den 
Bestand und den derzeitigen Um-
gang mit den Geräten aufgearbeitet. 
Im Anschluss daran wurden die fi-
nanziellen Möglichkeiten erörtert, um 
weitere Geräte für jede Klasse und 
für den Pausensport (mit Nutzung 
OGS) anzuschaffen. Daran anschlie-
ßend wurden in zwei Klassen und in 
der OGS mögliche Ausleihsysteme 
(Pfand-Kärtchen, Wäscheklammern/
Bänder etc.) getestet, in denen Spie-
lekisten mit ausreichenden Spielge-
räten zur Verfügung gestellt wurden 
und auch die Kinder in die Verant-
wortung der Ausleihe mit einbezo-
gen wurden. Dies beinhaltet u. a. 
eine wechselnde Verantwortung und 

Und so kann’s laufen. 


